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©  Aussendoppelbackenbremse  für  Spinnspindeln  einer  Spinnereimaschine. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Außendop- 
pelbackenbremse  für  eine  Spinnspindel  2,  die  in 
einer  eine  Abdeckung  7  aufweisenden  Spindelbank  1 
gelagert  ist  und  einen  im  wesentlichen  U-förmigen 
Bremskörper  4  aufweist,  dessen  im  Zentralbereich 
20  verbundene  Bremshebel  14,  14'  über  eine 
Spreizeinrichtung  10  gegen  die  Spindel  2  anstellbar 
sind.  Hierbei  ist  der  Bremskörper  4  in  der  Abdek- 
kung  7  der  Spindelbank  1  lagefest  gehaltert,  wobei 
die  senkrecht  zur  Achse  der  Spindel  2  beaufschlag- 
bare  Spreizeinrichtung  10  im  Bremskörper  4  geführt 
ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Außendop- 
pelbackenbremse  für  eine  Spinnspindel,  die  in  ei- 
ner  eine  Abdeckung  aufweisenden  Spindelbank  ge- 
lagert  ist  und  einen  im  wesentlichen  U-förmigen 
Bremskörper  aufweist,  dessen  im  Zentralbereich 
verbundene  Bremshebel  über  eine  Spreizeinrich- 
tung  gegen  die  Spindel  anstellbar  sind. 

Als  Stand  der  Technik  ist  bereits  eine  Zweibak- 
kenbremse  für  Spinn-  und  Zwirnspindeln  bekannt 
(DE-OS  29  22  606).  Diese  Bremse  ist  zangenartig 
ausgebildet  und  weist  zwei  Schenkel  auf,  wobei  in 
Ausnehmungen  dieser  Schenkel  ein  Bremshebel 
über  Zapfen  eingeklippt  ist.  Bei  der  Einleitung  des 
Bremsvorganges  spreizt  der  Bremshebel  die 
Schenkel  auseinander,  da  an  diesen  Schenkeln  je- 
weils  eine  schräge  Stellfläche  angeordnet  ist.  Die- 
ses  Auseinanderspreizen  der  Schenkel  verursacht 
ein  Zusammendrücken  weiterer  Schenkel,  welche 
die  Bremsbacken  tragen. 

Nachteilig  ist  hierbei,  daß  beim  Bremsen  durch 
Hochschwenken  des  Bremshebels  ein  Kippen  des 
Bremskörpers  um  einen  Haltezapfen  erfolgt,  wo- 
durch  eine  einseitige  Krafteinwirkung  auf  die  Spin- 
del  ausgeübt  wird. 

Weiterer  Stand  der  Technik  ist  eine  Spinn-  und 
Zwirnspindel  mit  Bremse  mit  einer  Vielzahl  ver- 
schiedener  Bauteile  (DE-AS  1  186  787).  Diese  kon- 
struktionsaufwendig  gestaltete  Bremse  wird  mittels 
der  Spindel  an  der  Spindelbank  befestigt.  Hieraus 
resultiert  der  Nachteil,  daß  die  Justierung  der  Spin- 
deln,  welche  beim  Befestigen  in  der  Spindelbank 
exakt  zum  Spinnring  ausgerichtet  werden  müssen, 
eine  erhebliche  Erschwerung  erfährt. 

Weiterer  Stand  der  Technik  ist  eine  Spindel- 
bremse,  welche  zwar  einerseits  die  Justierung  der 
Spindel  in  keiner  Weise  behindert,  andererseits  je- 
doch  durch  die  flexible  Halterung  der  Bremse  wie- 
derum  beim  Bremsen  einseitige  Kräfte  auf  die 
Spindel  ausübt  (DE-OS  27  08  554). 

Weiterhin  sind  Spindelbremsen  bekannt,  wel- 
che  die  Spindeln  zangenartig  umfassen  (GB-PS 
930  034).  Diese  Spindelbremsen  weisen  zwei  seitli- 
che  Bremshebel  mit  Bremsbacken  auf,  welche  in 
einem  Bremsgehäuse  gelagert  sind.  Zur  Betäti- 
gung  dieser  Spindelbremsen  ist  ein  mit  einer  Kur- 
venscheibe  ausgestatteter  Schwenkhebel  vorgese- 
hen.  Nachteilig  ist  hierbei  der  komplizierte  und 
damit  kostenaufwendige  Aufbau.  Weiterhin  ergibt 
sich  als  Nachteil,  daß  diese  Spindelbremsen  auf- 
grund  ihres  Schwenkhebels  nicht  mit  dem  Knie 
bedient  werden  können. 

Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Außendoppelbackenbremse  der  ein- 
gangs  genannten  Art  zu  schaffen,  welche  einerseits 
leichtgängig  und  standfest  ist,  billig  hergestellt  wer- 
den  kann  und  andererseits  eindeutig  eine  einseitige 
Kraftausübung  auf  die  Spindel  beim  Bremsen  ver- 
hindert. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Bremskörper  in  der  Abdeckung  der 
Spindelbank  lagefest  gehaltert  und  die  senkrecht 
zur  Achse  der  Spindel  beaufschlagbare  Spreizein- 

5  richtung  im  Bremskörper  geführt  ist.  Damit  wird 
vorteilhafterweise  bei  einfachem  Aufbau  der  Außen- 
doppelbackenbremse  eine  einseitige  Kraftausübung 
auf  die  Spindel  beim  Bremsen  verhindert  und  da- 
mit  insgesamt  die  Lebensdauer  der  gesamten  Ein- 

10  heit  erhöht.  Weiterhin  liegt  eine  günstige  Kraftüber- 
setzung  der  einzelnen  Elemente  vor,  so  daß  bei 
niedrigen  Kosten  eine  leichte  Bedienbarkeit  ge- 
währleistet  ist. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  ergeben  sich  aus 
75  den  Unteransprüchen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen 
näher  beschrieben. 

In  der  Zeichnung  zeigen: 
20  Fig.  1  eine  schematische  Seitenan- 

sicht  einer  Außendoppelbacken- 
bremse  für  eine  Spinnspindel 
an  einer  Ringspinnmaschine, 

Fig.  2  und  3  zwei  verschiedene  Ausführungs- 
25  möglichkeiten  der  Außendop- 

pelbackenbremse  in  Draufsicht, 
geschnitten, 

Fig.  4  die  Ausführungmöglichkeit  gem. 
Fig.  3  in  Seitenansicht,  teilweise 

30  geschnitten, 
Fig.  5  und  6  eine  weitere  Ausführungsform 

der  Außendoppelbackenbremse 
in  zwei  verschiedenen  Schnitt- 
ansichten. 

35  Nach  Fig.  1  ist  in  einer  Spindelbank  1  eine 
Spindel  2  angeordnet,  welche  über  einen  Tangenti- 
alriemen  9  angetrieben  wird.  Im  Bereich  des  Tan- 
gentialriemens  9  befindet  sich  eine  Spindelbremse 
3,  welche  in  Pfeilrichtung  I  bedienbar  ist. 

40  Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  handelt  es  sich 
hierbei  um  eine  Außendoppelbackenbremse  mit  ei- 
nem  im  wesentlichen  U-förmigen  Bremskörper  4, 
dessen  Schenkel  Bremshebel  14,  14'  bilden  und 
vorderseitig  mit  Bremsbacken  13  versehen  sind. 

45  Dieser  Bremskörper  4  weist  zwei  im  Zentralbereich 
20  miteinander  verbundene  Arme  12  auf  sowie 
zwei  einander  gegenüberliegende  Lagerstellen  8 
und  einen  Spreizspalt  1  1  . 

Die  Außendoppelbackenbremse  besteht  dar- 
50  über  hinaus  aus  einem  Betätigungelement  5,  wel- 

ches  in  einer  Abdeckung  7  der  Spindelbremse  1 
gehaltert  ist  und  eine  elastische  Kappe  6  besitzt. 

Dieser  elastischen  Kappe  6  ist  eine  Spreizein- 
richtung  10  zugeordnet,  welche  in  den  Spreizspalt 

55  1  1  hineinragt.  Der  Spreizspalt  1  1  ist  als  V-förmige 
Ausnehmung  ausgebildet. 

Die  elastische  Kappe  6  des  Betätigungsele- 
ments  5  kann  vorzugsweise  aus  weichem  Kunst- 
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stoff  bestehen,  beispielsweise  aus  PVC  weich, 
während  die  Spreizeinrichtung  10  aus  hartem 
Kunststoff  (z.  B.  Duroplast)  hergestellt  ist.  Es  be- 
steht  aber  auch  die  Möglichkeit,  das  Betätigungs- 
element  5  einstückig  aus  Kunststoff  herzustellen, 
wobei  jedoch  gewährleistet  sein  muß,  daß  die  Kap- 
pe  6  elastisch  ausgebildet  ist  und  die  Spreizein- 
richtung  10  eine  ausreichende  Steifigkeit  aufweist. 

Wird  nun  die  elastische  Kappe  6  in  Pfeilrich- 
tung  I  beaufschlagt,  so  dringt  die  Spreizeinrichtung 
10  in  den  Spreizspalt  11  ein,  wodurch  die  Arme  12 
des  Bremskörpers  4  auseinandergedrückt  werden. 
Da  das  Betätigungselement  5  jeweils  ein  mit  einer 
Lagerstelle  8  des  Bremskörpers  4  zusammenwirk- 
endes  Widerlager  8'  aufweist,  ergibt  sich  im  Zu- 
sammenwirken  mit  dem  Zentralbereich  20,  welcher 
als  Scharnier  dient,  ein  Schwenken  der  Bremshe- 
bel  14,  14'  um  die  Widerlager,  8'  die  beiden 
Bremsbacken  13  gegeneinander  bewegt  werden 
und  damit  den  Bremsvorgang  für  die  Spindel  2 
bzw.  den  entsprechenden  Wittel  bewirken. 

Die  vom  Keilwinkel  des  Spreizspaltes  11  sowie 
von  der  Länge  der  Arme  12  und  der  Bremshebel 
14  abhängige  Kraftübersetzung  der  erfindungsge- 
mäßen  Spindelbremse  beträgt  bei  dem  dargestell- 
ten  Keilwinkel  von  etwa  10°  ca.  6:1.  Durch  eine 
solche  Übersetzung  ergibt  sich  bei  kostensparen- 
dem  Aufbau  eine  Leichtgängigkeit  der  erfindungs- 
gemäßen  Spindelbremse. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  2  besteht 
die  Möglichkeit,  die  Lagerstellen  8  durch  eine 
Spanneinrichtung  40  zu  verklammern,  so  daß  kein 
unerwünschtes  Aufbiegen  auftreten  kann.  Um  an- 
dererseits  die  maximal  einleitbare  Bremskraft  zu 
begrenzen,  besteht  weiterhin  die  Möglichkeit,  die 
Bremshebel  14,  14'  so  zu  dimensionieren,  daß  sie 
bei  Überschreiten  einer  vorgeschriebenen  Brems- 
kraft  aufgebogen  werden. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  3  bilden 
wiederum  ein  Bremskörper  4  sowie  ein  Betäti- 
gungselement  5  die  Spindelbremse  3.  Hier  findet 
als  Widerlager  für  die  Bremshebel  14,  14'  ein  fest- 
stehender  Anschlag  16  Anwendung,  welcher  dem 
Zentralbereich  20  des  Bremskörpers  4  gegenüber- 
liegt  und  am  Betätigungselement  5  angeordnet 
sein  kann. 

Dieser  als  Widerlager  gestaltete  Anschlag  16 
gewährleistet,  daß  beim  Eindringen  der  Spreizein- 
richtung  10  in  den  Spreizspalt  11  sich  wiederum 
die  Bremsbacken  13  gegeneinander  bewegen  und 
damit  den  Bremsvorgang  für  den  betreffenden  Wir- 
tel  der  Spindel  2  auslösen.  Fig.  4  zeigt  diese 
Ausführungsform  in  Seitenansicht,  teilweise  ge- 
schnitten. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  5  und  6 
weist  die  zweiteilige  Außendoppelbackenbremse  3 
ebenfalls  einen  Bremskörper  4  auf,  welcher  zwei 
Bremshebel  14,  14'  und  Bremsbacken  13  besitzt. 

Die  Bremsbacken  13  sind  an  den  Bremshebeln  14, 
14'  über  eine  Klippverbindung  21  befestigt.  Es  be- 
steht  jedoch  auch  die  Möglichkeit,  statt  dieser  Ver- 
bindung  eine  nicht  näher  dargestellte  Klebeverbin- 

s  dung  einzusetzen. 
Die  beiden  Bremshebel  14,  14'  sind  über  einen 

Steg  24  im  Grundbereich  20  nach  Fig.  5  miteinan- 
der  verbunden.  Am  Steg  24  ist  außer  einer 
Führungs-  und  Zentriereinrichtung  25  auch  ein 

10  Tragstück  22  angeordnet,  an  welches  endseitig  ein 
Befestigungsring  23  angeformt  ist. 

Weiterhin  ist  wiederum  ein  Betätigungselement 
5  vorgesehen,  welches  aus  weichem  Kunststoff  ge- 
fertigt  ist  sowie  ein  darin  eingegossenes  Spreizteil 

15  10.  Das  Spreizteil  10  weist  eine  zentrale  Ausneh- 
mung  26  auf,  welche  die  Führungs-  und  Zentrier- 
einrichtung  25  umschließt. 

Diese  Führungs-  und  Zentriereinrichtung  25 
besitzt  keilförmig  gestaltete  Außenflächen  27  und 

20  28,  welche  zwischen  die  Arme  12  des  Bremskör- 
pers  4  bei  Betätigung  der  Außendoppelbacken- 
bremse  geschoben  werden  können  und  dabei  die 
Bremsbacken  13  von  außen  an  die  Spindel  2  anle- 
gen.  Das  Betätigungselement  5  ist  Uber  einen 

25  Bund  29  über  den  Befestigungsring  23  gestülpt 
und  an  diesem  befestigt. 

Wie  aus  Fig.  6  ersichtlich,  ist  das  Tragstück  22 
durch  zwei  einander  gegenüberliegende  Stege  32 
gebildet,  die  vorderseitig  in  den  Befestigungsring 

30  23  übergehen.  Diese  beiden  Stege  32  weisen  je- 
weils  eine  Nut  31  zur  Befestigung  der  Bremse  in 
der  Abdeckung  7  auf.  Um  90°  versetzt  zu  den 
beiden  Stegen  32  des  Tragstücks  22  befinden  sich 
zwei  Arme  12,  welche  den  Spreizspalt  11  begren- 

35  zen,  der  seinerseits  die  Führungs-  und  Zentrierein- 
richtung  25  umgibt.  Diese  Führungs-  und  Zentrier- 
einrichtung  ist  als  zylindrischer  Zapfen  ausgebildet. 

Die  mit  der  Führungs-  und  Zentriereinrichtung 
zusammenwirkende  Spreizeinrichtung  10  weist 

40  rückwärtig  einen  Haltebereich  33  auf,  welcher  in 
die  elastische  Kappe  6  eingegossen  ist. 

Beim  Betätigen  der  Außendoppelbackenbrem- 
se  dringen  die  keilförmigen  Außenflächen  27  und 
28  in  den  Spreizspalt  11  ein  und  werden  hierbei 

45  von  der  Führungs-  und  Zentriereinrichtung  25  ge- 
führt.  Als  Folge  dieses  Eindringens  legen  sich  die 
Bremsbacken  13  an  den  Außenumfang  des  Wirteis 
der  Spindel  2  an.  Der  Bremskörper  4  und  die 
Bremsbacken  13  können  aus  Material  unterschied- 

50  licher  Elastizität  bestehen.  Darüber  hinaus  besteht 
die  alternative  Möglichkeit,  daß  der  Bremskörper  4 
und  die  Bremsbacken  13  einstückig  aus  Kunststoff 
hergestellt  sind. 

Durch  die  lagefeste  Halterung  des  Bremskör- 
55  pers  4  mittels  der  Widerlager  8,  8'(Fig.  2),  mittels 

des  Anschlages  16  und  der  Gleitführung  im  Betäti- 
gungselement  5  (Fig.  3  und  4)  bzw.  durch  Anfor- 
mung  an  das  Betätigungselement  5  (Fig.  5  und  6) 

3 
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und  durch  die  Führung  der  Spreizeinrichtung  10  im 
Spreizspalt  11  (Fig.  2  bis  4)  bzw.  an  der  Zentrier- 
einrichtung  25  (Fig.  S  und  6)  können  weder  der 
Bremskörper  4  noch  das  Betätigungselement  5 
beim  Betätigen  der  Spindelbremse  einseitige  Kräf- 
te  auf  die  Spindel  ausüben. 

Durch  die  besonders  einfache  Gestaltung  des 
Bremskörpers  4  bzw.  des  Betätigungselements  5 
sowie  durch  das  Zusamenwirken  der  Spreizeinrich- 
tung  1  0  und  des  Spreizspaltes  1  1  sowie  des  Betäti- 
gungselementes  5  ergibt  sich  neben  einem  einfa- 
chen  und  kostensparenden  Aufbau  auch  eine  sehr 
wirkungsvolle  Bremsung  der  betreffenden  Spindel 
2  der  Ringspinnmaschine,  wobei  beim  Bremsen 
eine  einseitige  Kraftausübung  auf  die  Spindel  ein- 
wandfrei  verhindert  wird. 

Patentansprüche 

1.  Außendoppelbackenbremse  für  eine  Spinnspin- 
del,  die  in  einer  eine  Abdeckung  aufweisenden 
Spindelbank  gelagert  ist  und  einen  im  wesent- 
lichen  U-förmigen  Bremskörper  aufweist,  des- 
sen  im  Zentralbereich  verbundene  Bremshebel 
über  eine  Spreizeinrichtung  gegen  die  Spindel 
anstellbar  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Bremskörper  (4)  in  der  Abdeckung  (7)  der 
Spindelbank  (1)  lagefest  gehaltert  und  die 
senkrecht  zur  Achse  der  Spindel  (2)  beauf- 
schlagbare  Spreizeinrichtung  (10)  im  Brems- 
körper  (4)  geführt  ist. 

2.  Bremse  nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet 
durch  ein  in  der  Abdeckung  (7)  der  Spindel- 
bank  (1)  befestigtes  Tragstück  (22),  an  dem 
sowohl  der  Bremskörper  (4)  lagefest  gehaltert 
als  auch  die  Spreizeinrichtung  (10)  geführt  ist. 

3.  Bremse  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Zentralbereich  (20)  des 
Bremskörpers  (4)  als  Schwenklager  ausgebil- 
det  ist. 

4.  Bremse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Bremskörper  (4)  über  ein 
Betätigungselement  (5)  an  der  Abdeckung  (7) 
befestigt  ist. 

5.  Bremse  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Betätigungselement  (5)  eine 
Nut  (30)  als  Befestigungsmittel  aufweist. 

6.  Bremse  nach  Anspruch  4  und  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Betätigungselement  (5) 
ein  mit  einer  Lagerstelle  (8)  des  Bremskörpers 
(4)  zusammenwirkendes  Widerlager  (8')  auf- 
weist  (Fig.  2). 

7.  Bremse  nach  Anspruch  4  und  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Betätigungselement  (5) 
einen  dem  Zentralbereich  (20)  des  Bremskör- 
pers  (4)  gegenüberliegenden  Anschlag  (16)  als 

5  Widerlager  aufweist. 

8.  Bremse  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Be- 
tätigungselement  (5)  eine  der  Spreizeinrich- 

w  tung  (10)  vorgeordnete,  elastische  Kappe  (6) 
aufweist,  wobei  die  Spreizeinrichtung  (10)  und 
die  elastische  Kappe  (6)  unterschiedliche  Ela- 
stizität  besitzen. 

15  9.  Bemse  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Betätigungselement  (5)  mit 
der  Spreizeinrichtung  (10)  und  der  elastischen 
Kappe  (6)  einstückig  aus  Kunststoff  ausgebil- 
det  sind. 

20 
10.  Bremse  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Bremskörper  (4)  mindestens 
eine  Nut  (31)  im  Tragstück  (22)  aufweist  und 
im  Zentralbereich  (20)  mit  einer  Führungs-  und 

25  Zentriereinrichtung  (25)  versehen  ist  und  daß 
die  Spreizeinrichtung  (10)  eine  die  Führungs- 
und  Zentriereinrichtung  (25)  zumindest  teilwei- 
se  umschließende  Ausnehmung  (26)  und  keil- 
förmige  Außenflächen  (27,  28)  besitzt,  welche 

30  jeweils  in  einen  Spreizspalt  (11)  des  Bremskör- 
pers  (4)  einschiebbar  sind  (Fig.  5,  6). 

11.  Bremse  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Führungs-  und  Zentrierein- 

35  richtung  (25)  als  zylindrischer  Zapfen  ausgebil- 
det  ist. 

12.  Bremse  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Spreizspalt  (11)  jeweils 

40  durch  einen  Arm  (12)  begrenzt  ist. 

13.  Bremse  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Spreizeinrichtung  (10)  über 
die  elastische  Kappe  (6)  an  dem  Bremskörper 

45  (4)  befestigt  ist. 

14.  Bremse  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Bremskörper  (4)  einen  ring- 
förmig  umlaufenden,  über  mindestens  einen 

50  Steg  (32)  des  Tragstücks  (22)  mit  dem  Zentral- 
bereich  (20)  verbundenen  Befestigungsring 
(23)  aufweist,  an  dessen  Außenumfang  die  ela- 
stische  Kappe  (6)  über  einen  Bund  (29)  befe- 
stigt  ist. 

55 
15.  Bremse  nach  Anspruch  10  und  14,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  zwei  einander  gegenüber- 
liegende  Stege  (32)  im  Tragstück  (22)  jeweils 

4 
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mit  der  Nut  (31)  zur  Befestigung  der  Bremse 
an  der  Abdeckung  (7)  versehen  sind. 

16.  Bremse  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Spreizeinrichtung  (10)  einen  5 
in  die  elastische  Kappe  (6)  eingegossenen  Hal- 
tebereich  (33)  aufweist. 

17.  Bremse  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  w 
Bremskörper  (4)  und  die  Bremsbacken  (13) 
aus  Material  unterschiedlicher  Elastizität  beste- 
hen. 

18.  Bremse  nach  einem  def  vorhergehenden  An-  15 
sprüche  1-16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Bremskörper  (4)  und  die  Bremsbacken 
(13)  einstückig  aus  Kunststoff  ausgebildet  sind. 

19.  Bremse  nach  einem  der  vorhergehenden  An-  20 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Bremsbacken  (13)  über  eine  Klippverbindung 
(21)  an  den  Bremshebeln  (14,  14')  befestigt 
sind. 

25 
20.  Bremse  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Lagerstellen  (8)  über  eine 
Spanneinrichtung  (40)  verklammert  sind  (Fig. 
2). 

30 
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